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I. Jahresbericht. 
Lehrverfaſſung 
der neuſtädtiſchen Zürgerſchult. 


V. Klasse. 


Ordinarius iſt der Lehrer Herr Wialkowski. 
Die Aufnahme in dieſe, als die unterſte Klaſſe erfolgt, wenn der Knabe ohngefähr 
7 Jahr alt iſt, ziemlich geläufig leſen, leſerlich ſchreiben und etwas numeriren und zuzäh⸗ 
len kann. 
Unterrichtsgegenſtände find: 

I) Deutſch, 9 Stunden wöchentlich. a. Sprachübungen als vorbereitender Unterricht für 
die Grammatik; Kenntniß einiger Wortarten und deren Beugung; 2 St. b. Rechtſchreibung, 2 St. 
e. Leſen 5 St., davon 2 beim Lehrer Herrn Speck ſeit dem Tode des Lehrers Siemſſen. 

2) Religion, 2 Stunden wöchentlich. Anregung des religioſen und ſittlichen Gefühls durch 
Erzählung und Beſprechung moraliſcher Erzählungen und bibliſcher Geſchichten. — Bekanntma⸗ 

1° 
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chung mit der Eintheilung der heiligen Schrift. — Die 10 Gebote und der erſte Artikel wurden 
nach vorhergegangenen Unterredungen und Erläuterungen auswendig gelernt, nebenbei auch paſſende 
Lieder und Vibelſprüche. Die jüngeren Schüler der 4. Klaſſe gehörten dieſer Abtheilung an. 
Herr Lehrer Krafft. 


3) Bibliſche Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Die wichtigſten Geſchichten des alten und 
des neuen Teſtamentes. 


4) Geographie, 2 Stunden wöchentlich. Heimathskunde. Die Provinz Preußen. Allge⸗ 
meine Betrachtung der 5 Erdtheile. Das Einfachſte aus der mathematiſchen Geographie. 


5) Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Erzählungen aus der Geſchichte der alten Völker, be- 
ſonders die Sagen der Griechen. 


6) Naturgefchichte, 1 Stunde woͤchentlich. a. Im Sommerhalbjahr: einzelne Pflanzen zur 
Erkennung der äußeren Organe beſchrieben. b. Im Winterhalbjahr: einzelne Thiere als Repräſen⸗ 
tanten der Klaſſen beſchrieben. Herr Lehrer von Nowicki. 


- 


7) Rechnen, 5 Stunden wöchentlich. Numeriven, und die vier Spcies mit unbenannten 
Zahlen. 


8) Schreiben, 5 Stunden wöchentlich. Uebung der kleinen und großen, deutſchen und lateini⸗ 
ſchen Buchſtaben in genetiſcher Stufenfolge, ſowohl einzeln, als auch in Wörtern und Sätzen 
durch Vorſchreiben an der Wandtafel. — Es find alſo wöchentlich 28 Unterrichtsſtunden und 
zwar 4 Tage der Woche von 9 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr, Mittwoch und Sonnabend von 
8 bis 12 Uhr. 
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Wo der Lehrer eines Unterrichtsgegenſtandes nicht genannt worden iſt, ertheilt ihn 
der Ordinarius feiner Klaffe. 


IV. Klasse. 


Ordinarius iſt der Lehrer Herr Krafft. 


I) Deutſch, 6 Stunden wöchentlich. a. Leſen im Kinderfreund von Preuß und Vetter 
I. Theil, welcher das Leſebuch für die 3 untern Klaſſen iſt. — Fertigkeit, richtige Betonung und 
Verſtändniß des Geleſenen wurden angeſtrebt, 2 St. — b. Grammatik. Entwickelung der Rede⸗ 
theile aus der Betrachtung des einfach reinen und erweiterten Satzes. Das Wichtigſte aus der 
Wortableitung und der Wortzuſammenſetzung. 2 St. — c. Orthographie. Häufige Diktate, münd- 
liche und ſchriftliche Nachbildung von Erzählungen, Uebungen im Deklamiren. 2 Stunden. 


2) Polniſch, 2 Stunden wöchentlich. — Curſus halbjährlich. Leſeübungen nebſt Vokabeln, 
und die Deklination der Subſtantiva und Adjectiva. Herr von Rowicki. 


3) Latein, 3 Stunden wöchentlich. Die Deklinationen, sum und das Aktivum der erſten 
Konjugation. Ueberſezen aus dem Elementarbuche von Schwarz und Bagler von §. 1 bis 12. 


4) Religion, 2 Stunden wöchentlich. Die jüngften Schüler evangeliſcher Konfeſſion find in 
diefem Gegenſtande mit der V., die älteren mit der III. Klaſſe vereinigt, fo daß hierin nur 3 
Abtheilungen beſtehen. 


5) Bibliſche Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Im Sommer Geſchichte des jüdiſchen 
Volkes, von der Theilung des Reiches dis auf Johannes den Täufer; im Wintet bibliſche 
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Heſchichte des neuen Teſtamentes bis auf die Zeit der Apoſtel. Liederverſe und Bibelfprüche 
wurden auswendig gelernt. 


6) Geographie, 2 Stunden wöchentlich. Allgemeine Betrachtung der 5 Hauptmeere. 
Das Gebirgs- und Flußſyſtem von Europa und Aſien. Herr Bialkowski. 


7) Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Vaterländiſche Geſchichte bis auf Friedrich 
den Großen. 


8) Nalurgeſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Sommerhalbjahr: Pflanzen, mündlich 
und ſchriftlich beſchrieben; Nachzeichnung und Abdruck von verſchiedenen Blättern. — Winterhald⸗ 
jahr: Zoologie — Einleitung, Klaſſifikation — dann die vorzüglichſten Säugethiere aus allen 
Ordnungen, nach den Abbildungen des Atlaſſes von Goldſuß beſchrieben. Herr v. Nowieki. 


9) Rechnen, 4 Stunden wöchentlich. Die vier Species in ungleich benannten Zah⸗ 
len, dann das Addiren und Subtrahiren mit Brüchen. 


10) Schreiben, 4 Stunden wöchentlich. Klein⸗ und Grofſtaben nach genetiſcher 
Stufenfolge; einſilbige Hauptwörter; zuſammengeſetzte Hauptwörter; einfache Sätze und kurze Sen⸗ 
tenzen, nach Vorſchrift des Lehrers, Herrn Speck, an der Wandtafel. 


11) Zeichnen, 1 Stunde wöchentlich. Die erſten Uebungen im freien Handzeichnen, 
Herr Zeichenlehrer Siemſſen bis zu ſeinem Tode, dann Herr Maler Völker. Im Ganzen 
30 Stunden wöchentlich. Täglich von 8 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr, mit Ausnahme des 
Dienſtags und Freitags, an welchen Tagen die Stunde von 11 bis 12 ausfällt 
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III. Klasse. 


Ordinarius iſt der Lehrer Herr Speck. 

1) Deutſch, 6 Stunden wöchentlich. a) Leſen: die ſchwereren Leſeſtücke in dem Leſe⸗ 
buche von Vetter und Preuß. Erzielung von Leſeſertigkeit, Ausdruck und Verſtändniß 2 Stunden. 
b. Orthographie: die vorausgeſchickten Regeln wurden in Diktaten von Muſterbriefen geübt und 
befeftigt. — Stiliſtiſche Uebungen, beſtehend theils in Nachbildungen kleiner Muſterbriefe, theils in 
tigenen Ausarbeitungen nach gegebenem Thema und Plane. 2 Stunden. c. Nach Durchnahme 
der abänderlichen Redetheile die Erlernung der Präpositionen und deren Anwendung in 
Sätzen. 2 Stunden. 


2) Polniſch 2 Stunden wöchentlich. Ueberſetzung leichter Sätze, und des erſten Ge⸗ 
ſpräches aus dem polniſchen Leſebuche des Lehrer. Formenlehre bis zum Hülfszeitworte bydz. 
Herr von Rowicki. 


3) Franzöſiſch, 2 Stunden wöchentlich. Leſeübungen, wozu die erſten Uebungen bit 
Kapitel 3 in Gedike's franzöſiſcher Sprachlehre, neu bearbeitet von Beauvais, angewandt wurden. 
Mündliche und ſchriftliche Uebungen der Deklination, Ueberſezung der Uebungen über dieſelben und 
das verb. aux. avoir. Herr von Nowicki. 


4) Latein 4 Stunden wöchentlich. Die 5 Deklinationen der Hauptwörter in Verbin⸗ 
dung mit dem Adjektivum und Pronomen, mündlich und ſchriftlich; zum; das Aktibum und Paſſi⸗ 
vum der 4 Konjugationen. Die Deponentia und einige Verba annomala. Ableitung der Tem⸗ 
pora. Ferner Erlernung der Präpoſitionen, die Genusregeln und darauf bezüglichen Uebungen, 
ſchriſtlich; Ueberſetzung der 88. 8 bis 23 aus dem Elementarbuche von Schwarz und Wagler. 


5) Religion, 2 Stunden wöchentlich. Glaubens- und Pflichtenlehre; — Bibel⸗ 
ſprüche. — Auswendiglernen der Hauptſtücke des Katechismus und von 19 Kernliedern des thorni⸗ 
ſchen Geſangbuches. 
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6) Bibliſche Geſchichte nebſt Bibelleſen, 2 Stunden wöchentlich. Die Geſchichten des 
alten und des neuen Teſtamentes, dazu paſſende Liederverſe und Bibelſprüche, 1 Stunde. — Bibel⸗ ® 
leſen. Die durchgenommenen bibliſchen Geſchichten wurden in der Bibel ſelbſt nachgeleſen. 1 Stunde. 


7) Geographie, 2 Stunden wöchentlich. Mathematiſche Geographie. Geographie des 
preußiſchen Staates. — Deutſchland, topographiſch und politiſch. Herr Bialko wski. 


8) Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Alte Geſchichte bis auf Oktavianus Auguſtus. 
Herr Krafft. ö 


9) Naturgeſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Sommerhalbjahr: die Vögel. — Winter- 
halbjahr: die Amphibien und die Fiſche. Herr von Rowicki. 


10) Rechnen, 4 Stunden wöchentlich. Wiederholung des in der 4. Klaſſe durchge⸗ 
nommenen Penſum's, dann die 4 Species mit Brüchen einzeln und in Verbindung, auch das 
Verwandeln niederer Größen in höhere und umgekehrt, im Kopfe und auf der Tafel, nach Dieſter⸗ 
weg und Morgenbeſſer. Herr Stach. 


11) Schreiben, 3 Stunden wöchentlich. Wie in der IV. Klaſſe. 


12) Zeichnen, 1 Stunde wöchentlich. Umriſſe von Thieren und andern Gegenſtänden, 
auch Landſchaften mit leichten Schattirungen. Herr Siem ſſen bis zu feinem Tode, dann Herr 
Maler Bölcker. 


13) Geſang, 1 Stunde wöchentlich. Notenkenntniß; Choräle nach der Sammlung 
don Uebrick. 


Im Ganzen 32 Stunden wöchentlich. 


Der Unterricht beginnt hier und in den folgenden Klaſſen um 8 Uhr des Morgens. 
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II. Klasse. 


Ordinarius iſt der Predigtamts-Kandidat, Herr Rector Dr. Lenz, 


1) Deutich. Der zuſammengeſetzte Satz und Perkodenbau, erläutert an Leſeſtücken 
aus Gude und Gittermann. Bei Gelegenheit das Nothwendigſte aus der deutſchen Metrik. — Aus⸗ 
arbeitungen, orthographiſche und-Deklamations-Uedungen. 4 Stunden wöchentlich. 


9) Polniſch, 3 Stunden wöchentlich. Uederſezung der Briefe nebſt grammatiſchen 
Erklärungen. — Formenlehre bis zum Paſſidum; die Präpoſitionen. Kurze Sätze zur Einübung 
der Deklinationen, deutſch diktirt und in's Polniſche überſzt. Herr don Rowicki. 


3) Franzöſiſch, 2 Stunden wöchentlich. Ueberſezung der Stücke 12 bis 16 aus Ge⸗ 
dike's Leſebuche. Wiederholung der Deklination, ferner avoir, etre und die 4 regelmäßigen Kon⸗ 
jugationen. Herr don Nowicki. 


4) Latein, 4 Stunden wöchentlich. Jacob's lateiniſches Elementarbuch: Römiſche Ge⸗ 
ſchichte lib. II. bis VI. überſetzt, die betreffenden Verba irreg. und ſyntaktiſchen Regeln ee 
3 Stunden. Exeneitien, 1 Stunde, 


5) Religion, 3 Stunden wöchentlich. Die evangeliſchen Schüler dieſer Klaſſe find 
für dieſen Gegenſtand mit denen der I. vereinigt und zwar in dem Zimmer der II. — die Heils⸗ 
lehre auf Grund des 1. und 2. Artikels und des 4. und 5. Hauptſtücks. Lieder und Sprüche. — 
Erklärung des Evang. Marci, 2 Stunden. Ueberſicht der Geſchichte der chriſtlichen Kirche. 1 St. 


6) Geographie, 2 Stunden wöchentlich. Die 1. und U. Klaſſe bilden hierin eine ge⸗ 
meinſchaftliche Abtheilung. — Mathematiſche Geographie; die politiſche Geographie der außer⸗ 


deutſchen Staaten Europas. 
2 
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7) Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Das Mittelalter. 


8) Naturgeſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Sommerhalbjahr: Polymerien und In⸗ 
ſekten. — Winterhalbjahr: die übrigen Klaſſen des Thierreiched. Herr von Rowicki. 


9 Rechnen, 3 Stunden wöchentlich. Wiederholung der Bruchrechnung. — Die Lehre 
von den Verhältniſſen und Proportionen und deren Anwendung auf die Regel de tri, mit geraden 
und umgekehrten Verhältniſſen. Herr Bialkowski. 


10) Mathematik, 2 Stunden wöchentlich. Von Linien, Winkeln, Dreiecken und Paral— 
lelogrammen, verbunden mit entſprechenden geometriſchen Aufgaben. — Winkel- und Kreismeſſung. 


11) Schreiben, 1 Stunde wöchentlich. Deutſche Kurrent⸗ und engliſche Kurfiv- 
Schrift, nach Vorſchrift des Lehrers an der Schultafel. Herr Speck. 


12) Zeichnen, 2 Stunden wöchentlich. Landſchaften und Thiere mit ausgeführten 
Schattirungen. Die Geübtern zeichnen Theile des menſchlichen Körpers. Bis zu feinem Tode 
Herr Siemſſen, dann Herr Maler Völeker. 


13) Geſang, 2 Stunden wöchentlich. Zweiſtimmige Lieder; Choräle aus den 64 
Kirchenliedern vom Organiſten Uebrick, einftimmig, Herr Speck. 


Im Ganzen 32 Stunden wöchentlich. 
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I. Klasse. 


Ordinarius iſt der Director. 


1) Deutſch, 4 Stunden wöchentlich. Korrectur deutſcher Aufſätze, wobei das früher 
Gelernte geübt, vervollſtändigt und befeſtigt wurde, in der Regel alle zwei Wochen, aber zuwellen 
auch wöchentlich einer; wobei deſonders auch die eigentliche und die bildliche Bedeutung und die 
Sinnverwandſchaft der Wörter geübt wurde. 3 Stunden. Leſen und Erklärung ausgewählter 
Stücke des Leſebuches von Gude und Gittermann, dabei einige Bekanntſchaft mit den deutſchen 
Klaſſikern, und Deklamationsübungen. 1 Stunde. 


2) Polniſch, 2 Stunden wöchentlich. Ueberſezung der ſchwereren Stücke im Leſebuche. 
Das Meberfehte wurde memorirt und zum Sprechen benutzt. Wiederholung der Formenlehre. 
Uebung der wichtigſten ſyntaktiſchen Regeln mit Ueberſetzungen aus der Beiſpielſammlung. Zur 
Uebung in der Orthographie Gedichte und Briefe diktirt. Herr von Nowicki. 


3) Framzöſiſch, 2 Stunden wöchentlich. Ueberſetzung und Erläuterung des 1. bis 34. 
Stückes aus Gedike's Leſebuche. Die Conjugationen wurden wiederholt und die unregelmäßigen 
gelernt und mündlich und ſchriſtlich geübt. 


4) Latein, 4 Stunden wöchentlich. Aurelius Victor von Cap. 40 bis zu Ende. 
3 Stunden. — Ueberſetzung aus Schwarz und Wagler. 1 Stunde. 


5) Religion, 3 Stunden wöchentlich. Die evangeliſchen Schüler dieſer Klaſſe find 
mit denen der II. vereinigt. — In dem dadurch frei werdenden Locale der 1, find die katholiſchen 
Schüler aller 5 Klaſſen vereinigt. Den Unterricht hat in 2 Stunden wöchentlich der Herr Kaplan 
Jeßko ertheilt, und die Lehre von den heiligen Sakramenten und das apoſtoliſche Glaubensbe⸗ 
kenntniß in ihren Theilen erklärt und mit Beiſpielen aus der heiligen Schrift erläutert. 

2 
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7) Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Neuere Geſchichte von 1700 bis 1815, und 
die Geſchichte Preußens bis ebendahin. Herr Dr. Lenz. 


8) Naturgeſchichte, 2 Stunden wöchentlich. Sommerhalbjahr: Botanik. — Einleitung, 
kurze Ueberſicht der Organographie, in Ermangelung des Mikroſkopes wurden zur Erklärung det 
Organe Abbildungen benutzt. — Das linne'iſche Syſtem; Beſchreibung verſchiedener Pflanzen als 
Repräſentanten verſchiedener Familien; Eintheilung der beſchriebenen Pflanzen nach dem natürlichen 
Syſtem. Winterhalbjahr: Mineralogie und zwar Orpktognofie nach Hochſtetter. Hr. v. Rowicki. 


9) Phyſik, 2 Stunden. Rach einer Einleitung ging der Lehrer nach der Anordnung 
in dem Kinderfreunde von Preuß und Vetter, damit die Schüler dieſen zur Vorbereitung und Wie— 
derholung benutzen konnten. Der hieher gehörige Abſchnitt des genannten Buches wurde ganz 
durchgenommen. 


10) Rechnen, 3 Stunden wöchentlich. Zuſammengeſetzte Regel de tri, Kettenrechnung, 
Zins⸗, Rabatt⸗, Geſellſchafts⸗, Termin- und Miſchungsrechnung. Herr Krafft. 


11) Mathematik, 2 Stunden wöchentlich. Linien, Winkel und Figuren in Verbin⸗ 
dung mit dem Kreiſe. — Einfache geometriſche Konſtructionen und die geometriſchen Körper. 
Herr Dr. Lenz. 


12) Zeichnen, 2 Stunden wöchentlich. Im Sommer: Uebungen im Zeichnen von 
Körpern und leichten Bauriſſen mit Lineal und Zirkel. Im Winter: freies Handzeichnen, Land⸗ 
ſchaſten und Köpfe mit ſchwarzer Kreide. Herr Stemſſen bis zu ſeinem Tode, dann Herr 
Maler Völcker. 


10) Gefang, 2 Stunden wöchentlich. Diese Klaſſ it hiektn mit der Il. vettinigt. 
Im Ganzen 32 Stunden wöchentlich. 


13 


Der Turnunterricht wurde im vergangenen Sommer an den beiden freien Nachmit⸗ 
tagen durch den Lehrer Herrn Ottmann gehalten, und nahmen daran aus der Bürgerſchule 100 
Schüler Theil, und zwar aus der J. Klaſſe 2, I. 9, II. 21, . 39, V. 29. Aus den beiden 
Klaſſen der altſtädtiſchen Elementar-Knabenſchule zuſammen 17, und aus den beiden Klaſſen der 
Knaben-Freiſchule, welche auch von den Zöglingen des Waiſen- und Armenhauſes beſucht wird, 
zuſammen 76. Es haben alſo im Ganzen an dieſem Unterrichte 193 Knaben Theil genommen. 


Eine Badeanftalt war im vorigen Sommer nicht eingerichtet, da im Jahre 1852 die 
Theilnahme eine nur geringe geweſen war, auch der im Ganzen regneriſche und kühle Sommer 
das Bedürfniß des Badens ſelten fühlbar machte. Auch ſchien die Erhöhung des Beitrages von 
2 Sgr. 6 Pf. auf 7 Sgr. 6 Pf. viele Eltern bei der Iheuerung der Lebensmittel zu bewegen, 
ihren Kindern die Theilnahme zu verſagen. 


Das ſtädtiſche Schulweſen hat in dieſem Jahre einen vieljährigen, treuen Lehrer ver 
loren. Am 12. December ſtarb nach kurzem Krankenlager an Lungenlähmung der für alle ſtädti⸗ 
ſche Schulen als Zeichenlehrer angeſtellt geweſene, beſonders ſeinen vielen Schülern gewiß unver⸗ 
geßliche, Herr Karl Ludwig Siemſſen, 66 Jahr alt. Er hatte ſein Lehramt am 15. Juli 
1820 angetreten, als die neuſtädtiſche Mädchenſchule am Gerechten⸗Thore gegründet wurde und 
war eine Reihe von Jahren erſter Lehrer derſelben, bis der an Umfang zunehmende Zeichenunter⸗ 
richt, für den er beſondere Neigung und Talent hatte, ihn fo befchäftigte, daß jene Stelle ander⸗ 
weitig beſetzt werden mußte. Bemerkenswerth war die Leichtigkeit, mit welcher der Verſtorbene in fo vielen 
Schulen Gehorſam, Ordnung und Fleiß ſeiner Schüler zu erreichen und zu unterhalten verſtand. 
Die eigene Liebe für feinen Gegenſtand gewann ihm die Zuneigung, die Achtung und die Willfäh⸗ 
rigkeit feiner Zöglinge, jo daß er oft den unſtätigſten Schüler für. fein Lehrobjekt zu feſſeln ver- 
mochte. Derſelbe hat eine Wittwe auch einige Söhne und Töchter hinterlaſſen, von denen eine 
die Lehrerin an der altſtädtiſchen Schule iſt. 8 
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Am 15. Oktober wurde das Geburtstagsfeſt Sr. Majeftät unferes Königs in allen ftädti- 
ſchen Schulen mit Geſang und Gebet gefeiert. In der neuſtädtiſchen Bürgerſchule wurde die Feſer 
des Tages dieſes Mal von dem Predigtamts⸗Kandidaten Herrn Dr. Lenz geleitet und nahmen 
auch Eltern und Gönner der Anſtalt daran Theil. 


Zehn Tage darauf feierte die Stadt ein zweites allgemeines Volksfeſt, woran ſich 
auch die ſtädtiſchen Knabenſchulen betheiligten. Es war die Enthüllungsfeier des Denkmals, wel- 
ches die Stadt, unterſtützt beſonders durch die Muniftzenz Sr. Majeſtät unſeres Königs, ihrem be- 
rühmten vormaligen Bürger Nicolaus Kopernicus errichtet hatte. Ein beſonderes Programm und 
zwei Denkſchriſten haben Nachricht über dieſes ſchoͤne Feſt gegeben, welches die große, lebhafte und 
allgemeine Theilnahme an den edelſten Beſtrebungen des Menſchen, an Wiſſenſchaft und Kunſt, that- 
ſächlich bekundete. Die Stadt hatte kaum Raum für den feſtlich geſchmückten Zug. Die Schulen 
hatten ſich bemüht, nicht zurückzuſtehen, und die Eltern der Schüler hatten mit lobenswerther Be— 
reitwilligkeit das Nöthige zu dem feſtlichen Schmucke hergegeben und die dann noch fehlenden 13 
Thlr. 12 Sgr. bewilligte das Feſt⸗Komite auf meinen Antrag ebenſo bereitwillig. 


Der Stadt ſteht noch ein, wenn auch minder glänzendes, ſo doch auch bedeutungs⸗ 
volles Feſt bevor, ich meine die Einweihung des neuen Schulhauſes und die Uebergabe deſſelben 
an ſeine Beſtimmung. - 


Da der innere Ausbau eines fo großen Hauſes nicht fo ſehr ſich beſchleunigen läßt, 
wie dit bloße Aufführung von Mauern, ſo iſt das Gebände noch nicht ganz beendigt, und da auch 
Anſtalten zu der angekündigten Neorganifation des hieſigen Schulweſens ſich noch nicht kundgege⸗ 
ben haben, ſo wird es in dem bevorſtehenden Sommer wohl noch nicht bezogen werden. Das angren⸗ 
zende Grundſtuck des Tiſchlermeiſters Steltner iſt zur Mitverwendung bei dem Bau für den Ditertor 
und die Bibliothek und zur Erweiterung des Hofes des Schulhauses angekauft und ſcheint es viel⸗ 
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leicht rathſam, die neue Diganifation bis zur Beendigung des ganzen Baues aus⸗ 
zuſezen. — 


Es haben ſich Stimmen gegen die gemeinſchaftliche Benutzung des großen Schulhauſes 
durch zwei oder mehrere Anſtalten vernehmen laſſen. Die Bedenklichkeit ſcheint wenig begründet zu 
ſein, da es ſich wohl von ſelbſt verſteht, daß entweder für eine organiſche Verbindung, oder für 
eine örtliche Sonderung geſorgt werden muß, und kein Pele-meéle geduldet werden wird. 


Auch giebt es nicht wenig derartige Gebäude mit mehreren Anſtalten an anderen 
Orten. — f 


Bald nach dem Tode des Zeichenlehrers für die ſtädtiſchen Schulen, Herrn Siemſ⸗ 
fen, wurde der Maler und Gymnaſtal⸗Zeichenlehrer Herr Völcker zu feinem interimiſtiſchen Nach⸗ 
ſolger als Zeichenlehrer unter Vorbehalt der Genehmigung des Königl. Provinzial⸗Schulkollegiums auch für 
die höhere Töchterſchule ſchon unterm 23. Dezember v. J. erwählt, fo daß derſelbe ſchon den Unter⸗ 
richt nach den Weihnachtsferien übernahm, obgleich das Gehalt des Verſtorbenen erſt vom 1. Fe⸗ 
bruar d. J. ab zur Verfügung ſtand. Die ſonſtigen Lehrſtunden des Dahingeſchiedenen wurden 
unter die Lehrer der betreffenden Anſtalten vertheilt und werden alle, wie die Zeichenſtunden, aus 
dem etatsmäßigen Gehalte des Verſtorbenen gleichmäßig remunerirt. 


Auch im vorigen Jahre wurde zur Erhebung des Weihnachtsfeſtes an die Beſchenkung 
der Kinder armer Familien gedacht. Die fleißigen Kinder aller Schulen, auch der vorſtädtiſchen, 
beſonders von Wittwen und gebrechlichen Familiendätern wurden am Tage vor dem heiligen Abend 
in den Schulen mit Kleidungsſtücken bei angemeſſener Anſprache beſchenkt und es erhielten: die 
Knabenfteiſchüler: 33 Paar Schuhe, 4 Paar Veinkleider, 2 Jacken und 17 Tücher; die Maͤdchen⸗ 
ſteiſchülerinnen: 23 Paar Schuhe, 11 Kleider, 5 Jacken, 4 Tücher und 2¼ Pfund Strickbaum⸗ 
wolle; die altſtädtiſchen Knabenſchüler 5 Paar Schuhe; die altſtädtiſchen Mädchenſchülerinnen: 
5 Paar Schuhe, 7 Kleider, und 3 Tücher; die neuſtädtiſchen Mädchenſchülerinnen: 11. Paar 
Schuhe und 1 Jacke; die Kinder der Bromberger Vorſtadt: 4 Paar Schuhe, 2 Paar Beinkleider, 
9 Mädchenkleider, 1 Jacke, 2 Schürzen; die Kinder der St. Jacobs⸗Vorſtadt: 16 Paar Schuhe, 
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1 Paar Hoſen, 3 Unterrött, 3 Jacken, 5 Schützen und 18 Tücher. Am heiligen Abend ſchloß 
ſich noch an die Feier im Waiſen- und Armenhauſe eine Weihnachtsbeſcherung für die armen 
Kinder der Stadt und der Vorſtädte an, welche hauptſächlich in Efiwaaren beftand, wobei jedoch 
einige, welche in den Schulen wegen unregelmäßigen Beſuches nicht berückſichtigt werden konnten, 
auch noch wenigſtens mit Schuhen und Tüchern bedacht wurden; denn da mochte es heißen: „Was 


Gott beſchert, iſt underwehrt.“ 


Um aber auch bei den öffentlichen Prüfungen, welche bevorſtehen, guten und fleißigen 
Schülern die beſondere Zufriedenheit ihrer Lehrer durch eine kleine Freude, wie ſie dem kindlichen 
Alter entſpricht, zu bethätigen, haben unſere ſtädtiſchen Behörden, wie ſonſt, auf meinen Antrag be⸗ 
reitwillig 26 Rthl. genehmigt. Außerdem hat der Magiſtrat 6 Exemplare von dem Gedenkbuch des 
Dr. Andreas Sommer, alſo für jede Schule 1 Exemplar, zu Prämien gegeben. 


Die zur Prüfung kommenden Schulen haben die folgende Schülerzahl: 


1) die neuſtädtiſche Buürgerſchule in der J. Klaſſe 12, von welchen jedoch kürzlich die 
Hälfte ſchon ins bürgerliche Leben übergegangen ift; in der II. 20, in der III. 40, in der IV. 39, 
in der V. 50, im Ganzen alſo 181 Schüler, darunter 130 evangeliſchen, 35 katholiſchen, 16 


jüdiſchen Bekenntniſſes, mit 45 Freiſchülern. 
2 die altſtädtiſche Elementar⸗Knabenſchule in der I. Kl. 31 Zahlpflichtige und 27 Frei⸗ 


ſchller, in der II. 77 zahlpflichtige und 15 Freiſchüler, zuſammen alſo 150 Schüler; davon ſind 
87 epangeliſchen, 53 katholiſchen und 10 jüdiſchen Bekenntniſſes. 


3) die Knabenfreiſchule hat in der I. Kl. 62, in der II. 105 Schüler, darunter in der 
1. Klaſſe 30, in der II. Klaſſe 36 evangeliſchen, die übrigen katholiſchen Bekenntniſſes, alſo keinen 


jüdiſchen Knaben. 


4) die altſtädtiſche Elementar⸗Mädchenſchule hat in der 1. Kl. 26 zahlpflichtige und 31 
Fteiſchülerinnen, in der I. desgleichen 53 und 23, daruntet in der 1. Klaſſe 36 evangeliſchen und 


Min 


Er 
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5 fübifchen, die übrigen 16 katholiſchen Bekenntniſſes, in der II. Klaſſe 29 evangeliichen, 38 ka⸗ 
tholiſchen die übrigen 9 jüdiſchen Bekenntniſſes. 


5) in der nenſtädtiſchen Elementar⸗Mädchenſchule find in der J. Klaſſe 9 zahlpflichtige und 
16 Freiſchülerinnen, in der II. Kl. 40 zahlpflichtige und 26 Freiſchülerinnen, zuſammen 91, darun- 
ter in der J. Kl. 1 katholiſchen, die übrigen evangeliſchen, in der I. Kl. 19 katholiſchen die übrigen 
tvangeliſchen Bekenntniſſes, alſo kein jüdiſches Kind. 


6) die Mädchen ⸗Freiſchule hat in der J. Klaſſe 33 Schülerinnen, darunter 19 katholi⸗ 
ſchen, in der U. Klaſſe 111 Schülerinnen, darunter SO katholiſchen und 31 evangeliſchen Vekennt⸗ 
niſſes, alſo kein jüdiſches Kind. In allen 6 Schulen werden alſo im Ganzen 866 Kinder von 
21 Lehrern und Lehrerinnen unterrichtet und gebildet. 


Die Zahl der Freiſchüler hat fich vermehrt, ſeitdem jeder Hausvater von den Kindern, 
welche dieſe Schulen beſuchen, nur für zwei Schul⸗ und Holzgeld bezahlt. 


Die Reviſton dieſer ſtädtiſchen Schulen ſoll vor Michaelis d. J abgehalten werden, 
damit ſie nicht mit den öffentlichen Prüfungen zuſammen fällt. 


Die vorgeſetzten Königlichen Behörden haben in dieſem jetzt abgelaufenen Schuljahre 
die folgenden, das Schulweſen betreffenden Verfügungen erlaſſen: 


1. Die Königliche Regierung theilt den Erlaß des Herrn Minifters der geiſtlichen 
u. ſ. w. Angelegenheiten mit, nach welchem die Betreibung der Jagd ſämmtlichen Lehrern 
unterſagt wird, indem ſie durch die Ausübung derſelben in der vollen Erfüllung ihrer Amts⸗ 
pflichten gehindert würden. a 


2. Dieſelbe Behörde theilt mir mit, wie fe dem Lehrer Herrn Nadzielskl ihre 


Zuftiedenheit auf Veranlaſſung des Reviſtonsberichtes zu erkennen gegeben. 
3 
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3. Dieſelbe Behörde theilt mir term 22. Februar d. J. den Erlaß des Heren Mi⸗ 
niſters der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten mit, in welchem derſelbe die Erwartung ausſpricht, 
daß ſich kein Lehrer an den ſogenannten, allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlungen betheiligen werde. 


Die von der Königlichen Regierung unterm 2. Februar v. J. angeordnete Reviſion 
durch den Königlichen Superintendenten Laue fand in der Woche vom I14ten bis 19ten März 
vorigen Jahres ſtatt: 


Für die ſtädtiſchen Lehrer wurden die folgenden Zeitſchriften gehalten, und aus der 
Schulkaſſe bezahlt: 


1) Die Pädagogiſche Nevue, fortgeſetzt von C. G. Scheibert in Stettin; 
2) Die Pädagogiſche Monatsſchrift von Löw in Magdeburg; 
3) Der Volksſchulfreund von M. Gregor in Königsberg. 


In dieſem Jahre werden ſtatt der „Revue“ die „Preußiſchen Provinzialblätter“ und 
das von der Regierung empfohlene „Neue evangeliſche Gemeindeblatt“ von Dr. Weiß in Königs⸗ 
berg geleſen. 


Sowohl die Lehrer⸗ wie die Schüler⸗Bibliothek der neuſtädtiſchen Bürgerfchule find 
nach Maßgabe der vorhandenen Mittel vermehrt worden. Obgleich von jedem Schüler monatlich 
nur 4 Pfennige für die letztere gefordert werden, welche auch nicht ganz regelmäßig eingehen; iſt 
ſie doch ſchon bis auf 683 Bändchen angewachſen, und ſind in dieſem Jahre 60 Bändchen hin⸗ 
zugekommen. Obgleich Herr Krafft ſchon die Mühe des Einſammelns des Schulgeldes in der 
neuſtädtiſchen Bürgerſchule hat, ſo beſorgt er doch auch den Ankauf der Bücher für dieſe Samm⸗ 
lung. Die wöchentliche Vertheilung der Bücher an die Schüler bewirken einige der Herten 
Ordinarien. 

Die Lehrerbibliothek hat von dem Superintendenten Herrn Dr. Schröder auch in 
diefem Jahre wieder ein Geſchenk erhalten, welches in den Werken von Caj. Corn. Tacitus, 
Deutſch von Wollmann, Berlin, 1811. — 12. 5 Bände; dann von Knigge und Garde beftand. 
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Für dieſen ſchätzbaren Beitrag erlaube ich mir dem vieljährigen Gönner der Anftalt im Namen 
dieſer den ſchuldigſten Dank abzuſtatten. 


Das Schuljahr wird in allen Schulen am 8. April mit der halbjährlichen Cenſur⸗ 
Vertheilung, der Einführung der verſetzten und der neuaufgenommenen Schüler geſchloſſen werden, 
daher die Aufnahme bis dahin oder in den erſten Tagen der ſtillen Woche erfolgen kann. Jeden⸗ 
falls wird auch die verſpätete Anmeldung vom 1. April ab gerechnet werden, weil dies die Er⸗ 
haltuf der Ordnung fordert. Es muß alſo in der Regel auch das Schulgeld von da ab 
und für das volle Halbjahr berichtigt werden, obgleich dieſes monatlich eingefordert wird und ſo 
10 bis 15 Sgr. beträgt, nach Höhe der Klaſſen. 


Thorn, den 30. März 1854. 


Schirner. 


II. Programm der öffentlichen Prüfungen. 


Donnerſtag, den 6. April. 
Vormittags von 9 Uhr ab. 


Die neuſtädtiſche Bürgerſchule. 
Choral. 
V. Klaſſe. Religion, Herr Krafft, Rechnen Herr Bialkowski. 
IV. Klaſſe. Geſchichte, Herr Krafft; Geographie, Herr Bialkowsk; Latein, Herr Krafft. 
Ul. Klaſſe. Deutſch, Herr Speck; Polniſch, Herr von Rowicki. 
Nachmittags von 3 Uhr ab. 
Ul. Klaſſe. Bibliſche' Geſchichte, Herr Speck 


U. und I. Klaſſe. Latein, Herr Dr. Lenz; Franzöſiſch, Herr von Nowicki; Geometrie, 
Herr Dr Lenz; Naturgeſchichte, Herr don Nowieki— 


Schlußgeſang. 
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Beim Wechſel der Gegenftände der Prüfung werden auch einige Schüler Proben des 
mündlichen Vortrages geben. Die Prüfung jeder Klaſſe ſchließt mit der Vorſtellung der verſetzten, 
und der Vertheilung der Geſchenke an gute und fleißige Schüler. Geſchenke von Zeichenbüchern 
ſind Beweiſe des Fleißes im Zeichnen, von Schreibebüchern von demſelben im Schreiben. Die 
Probearbeiten im Schreiben und Zeichnen werden vorgezeigt werden. 


— 


Klaſſe 
1. Klaſſe 


Klaſſe 


Klaſſe. 
. Klafle. 


Freitag, den 7. April. 
Vormittags von 9 Uhr ab. 


Die altſtädtiſche Knabenſchule. 
Choral. 

Bibliſche Geſchichte, Deutſch, Herr Ottman n. 

Sprachliche und orthographiſche Uebungen, Herr Nadzielski. 


2. Die Knaben⸗Freiſchule. 


Leſen, Rechnen, Herr Stach. 
Religion, Nechnen, Herr Appel. 


3. Die Mädchen⸗Freiſchule. 


und I. Klaſſe. Religion. 


Rechnen, Herr Zittlau. 


Schluß geſang. 
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Nachmittags von 2 Uhr ab. 


4. Die neuſtädtiſche Mädchenſchule. 
Choral. 
1. Klaſſe. Religion, Rechnen, Herr Kantor Fiſcher. 


5. Die altſtädtiſche Mädchenſchule. 
1. Klaſſe. Bibliſche Geſchichte, Deutſch, Herr Kantor Haß. 


—— - 


Auch in dieſen Schulen werden die Kinder durch Herſagen gelernter Gedichte oder 
Sprüchr Proben ihrer Sprachbildung gegedeu. Die Probearbeiten, und bei den Mädchenſchulen 
auch die Handarbeiten, werden zur Anſicht vorgelegt werden. Auch werden nach dem Schluſſe der 
Prüfung jeder Schule die kleinen Geſchenke vertheilt, und die Namen der nach den vorangegange⸗ 


nen Prüfungen verſetzten Schüler vorgeleſen werden. 


